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Neityam nifter Dr. Simons im Aasschntz
für answürttge Angelegenheiten.

WTB . Berti », 21 . Juli . Der Ausschuß für auswärtige
Aagetegeaheite« setzte heute nachmittag seine Verhandlungen
fort. Im Verlauf der Sitzung nahm Reichsminister Dr.
Simons zu dm zahlreichen , in der ausgedehnten Debatte
aufgeworfenen Fragen Stellung und sagte : Das , was
die Delegation heimgebracht hätte , sei kein
Erfolg, sondern eine schwere Belastung unserer Bevölke¬
rung und Wirtschaft. Auch er habe große Zweifel, ob wir
die Leistungen erfüllen könnten und die Unterzeichnung des
Abkommens habe ihm außerordentlich schwere Kämpfe ge¬
kostet. Die Ansicht , daß die Gegner nicht auf strikte Er¬
füllung des Friedensvertrags bestehen würden, sei irrig . Wir
müßten bestrebt sein, dahin zu arbeiten, daß die Gegner
unsere Situation und die Grenzen unseres Vermögens aner¬
kennen . Nur so würden sie einsehen, daß auch sie gewisse
Interessen an der Sprengung unserer Fesseln haben. An¬
dererseits dürften wir nicht versuchen, unsere Schwierigketten
als größer hinzustellen, als sie tatsächlich sind.

In der Entwaffnungsfrage tritt der Reichs¬
minister falschen Auslegungen seiner Aeußerungeu in der
Pressekonferenz vom 19 . Juli entgegm . Ec habe dabei etwa
an die kanadischen Konstabler gedacht und gemeint, daß man
vielleicht jemanden, der mit dieser Organisation vertraut sei,
hierher bäte, um uns Rat zu erteilen. Selbstverständlich habe
er nicht einen Augenblick an die Durchführung der Entwaffnung
durch fremde Polizei gedacht.

Durch unsere Neutralitätserklärung werde nur
betont, daß wir mit Polm und Sowjetrußland in Frieden
leben, baß » tr ab« «asere » reize« gege» die Trappe»
beider Länder stcher« ««d eventuell übertretende Truppe»,
teile entwaffne» müsse«. We«» etwa feite«» der E»t«»te
beabsichtigt sei. Deutschland al» Etappe n«d Durchmarsch-
gebiet für de « Fall ei»er U»terstütz ««g der Pole« z« be¬
trachte», so dürfe kei» Deutscher eiaer solche» Absicht
fchweigmd folge« oder zu ihrer Darchführa«g helfe« . Für
Genf sei uns durch den Präsidenten der Konferenz in Spa
ausdrücklich zugefichert , daß die deutschen Vorschläge zur
Verhandlungsbafis genommen würden.

Schließlich erklärte der Reichsminister, daß er auf de« s
S1a«dp»»kt stehe, daß «i»e Rrvolnlto» «»r da«» « it
Waffe» »iederr«schlage« fei, wru« sie selbst « it Waffe» !
»»ftrete. Eine Revolution der Geister werde er niemals
mit Waffen bekämpfen . Der Reichsminister gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß auch die, die jetzt noch aus Furcht die
Abgabe der Waffe« verweiger », das Vertrauen zu der
jetzigen Regiemng bekommen würden, daß sie fähig sei, die
vrd ««ag gege« recht» «ad li»k» selbst mit de» ihr zur
Verfügung stehende» Mittel » aufrecht z« erhalle«. Er
sprach die Bitte aus , daß alle Kräfte angespannt werden
sollte«, um durch die Durchführung der Protokolle mehr
Ruhe im Innern und Vertrauen bei den anderen LLndem
herbeizusühren . _

Lloyd George znr politische Lage und Spa.
- WTB . Lo»do«, L3 . Juli . Im Unterhaus hielt heute

Lloyd George eine Rede über die politische Lage. Er führte
u. a. aus : Polen hat den Anlaß zu großer Sorge ge¬
geben. Ein unabhängiges Polen ist für die Entwicklung
des Friedens unentbehrlich. Ohne ein unabhängiges Polen
würde eine große aggressive Militärmacht über das Gebiet
eines anderen Volkes hinweg direkt gegen die deutsche Grenze
heravrücken. Der polnische Ministerpräsident hat sich bereit
erklärt, die Armee innerhalb der eigentlichen Grenzen Polens
zurückzuziehen. Sowjetrußland sei bereit, die Frage eines
Waffenstillstandes mtt Polen in freundschaftliche Erwägung

Es seien jedoch Anzeichen dafür vorhanden , daß
die Sowjet - Regierung lediglich bereit sei, über die Angelegen-
^ ulit einer Proletarier -Regierung zu verhandeln. Das
sn eine unerträgliche Lage. Um die Ehrlichkeit der
Sowjetregierung auf die Probe zu stellen,
hatten die Alliierten Polen den Rat gegeben, Rußland um
»men Waffenstillstand zu ersuchen . Wenn Rußland dieses
« rsuchen ablehne und die russischen Truppen in Polen ein¬
marschierten, dann würden die alliierten Mächte Polen mit
? Macht liegenden Mitteln unterstützen . Inner¬
halb der letzten Lage hätten die .Polen ein Freiwilligenheern « 3VV000 Mann ausgestellt . Polen habe also genügend» tannschasten , aber Mangel an Ausrüstung und organtsa-

Aästen . Frankreich und England könnten diese
Es liege im Interesse von England

^
"

>1 Europa , daßPolen nichtvernichtet wird,
srankreich und Großbritannien hätten besondere Gesandt« ,

nach Polen geschickt, die darüber berichten sollen , welche
Schritte ergriffen werden sollten, um dem polnischen Volke
bei der Verteidigung seiner Grenzen beizustehen . Wir haben
den englischen Botschafter in Berlin mit einem militärischen
Vertreter abgeschickt und Frankreich sendet General Weigand.
Es ist auch sehr möglich , daß Fach nach Polen gehm wird.
Aber ich hoffe, daß dies nicht erforderlich sein wird.

Lloyd George wendet sich oann den Ergebnissen
der Konferenz in Spa zu und bemerkt, die Konferenz
habe den Deutschen die Möglichkeit gegeben , mit den Alliier¬
ten in einer ruhigeren Atmosphäre und einer auf beiden
Setten etwas zugänglicheren Stimmung zusammenzukommen.
Er ha^ e den Eindruck, daß der deutsche Reichskanzler und
Dr . Simons zwei vollkommen ehrenhafte und aufrichtige
Männer seien. Sie seien Leute, die ihr Bestes tun würden,
um den Friedensoertrag auszuführen . In Spa seien für
jedes einzelne Land wertvolle Ergebnisse erzielt und die
Einigkeit der Alliierten gestärkt worden. Es sei erwiesen,
daß die Deutschen sich mtt dem Problem der Entschädigung
abgemüht hätten und große Anstrengungen machten, um
damit vorwärts zu kommen . Lloyd George betonte, daß
Pläne zur Beschaffung von Geldmitteln ausgestellt worden
seien, um D utschland in den Stand zu setzen , die Zahlun¬
gen zu leisten . Ein Versuch , sich eingegangenen Verpflich ¬
tungen zu entziehen , sei nicht wahrzunehmen. (Und trotz¬
dem diese Erpressungen und Drohungen ? wie reimt sich das
zusammen? Eben so , daß der Haß Frankreichs bei allen
Entschließungen der Entente ausschlaggebend ist !)

Millerand über Spa.
Paris , 21 . Juki.

In der gestrigen Nachmittagssitzunp der französischen
Kammer berichtete Ministerpräsident Millerand über !
die Art , wie die französische Regierung die französischen

'

Interessen in Spa vertreten habe.
Um zu einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit

Deutschland zu gelangen , so führte Millerand aus , sei
die erste Bedingungung , daß Deutschland auf alle
kriegerischen Anwandlungen verzichtet.
Deshalb sei auch die Frage der Entwaffnung Deutsch¬
lands an erster Stelle verhandelt worden . Tie Verbün¬
deten haben erklärt , daß es im allgemeinen Interesse !
liege, den Gesamtbetrag der zu Lasten Deutschlands
gehenden Entschädigungssumme fest zu setzen und von
ihm Jahreszahlungen zu verlangen . Deutschland
solle die Möglichkeit- gegeben werden, sich von seiner
Schuld zu befreien , indem man Anleihen ankündige,
die berechnet seien sowohl für die Tilgung seiner Schuld
wie für seine wirtschaftliche Wiedererholung . Deutsch¬
land hat im Januar 497 000 Tonnen Kohlen geliefert,
im Februar 604 000 Tonnen , im März 583 000 Ton¬
nen , im April 660 000 Tonnen , im Mai 942 000 und
im Juni 855 000 Tonnen . Nach den neuen Veröffent¬
lichungen haben wir ein Anrecht auf anderthalb Millio¬
nen Tonnen im Monat . Von Polen können wir er¬
warten 150 000 Tonnen Kohlen und Teer . Das Frank¬
reich der alten Grenze könne allein mit dem, was es von
Amerika , England und Belgien erhalte , auf 4 200 OM
Tonnen monatlich rechnen, also auf 80 Prozent seines
regelmäßigen Bedarfs . Er habe mit seiner Beharrlich¬
keit erzielt , daß die Verbündeten sich verpflich¬
teten , das Ruhrgebiet zu besetzen, wenn zu
einem bestimmten Zeitpunkt die übernommenen Verpflich¬
tungen nicht erfüllt seien . In diesem Geiste müsse man
Frankreich die Wiedergutmachungen sichern , die
versprochen seien und diese Verpflichtungen in Wirklich¬
keit umwandeln . (Starker Beifall , Widerspruch -links .)

Ten Vertrag von Versailles habe das Deutsche
Reich anerkannt. Man wolle nicht versuchen, es
heimtückisch zu zerstören , aber die Verbündeten wünschen,
daß die verschiedenen Elemente in Deutschland
sich frei entwickeln können, ohne von der preu¬
ßischen Vorherrschaft bedroht zu werden , deren Triumph
beinahe der Zusammenbruch der Zivilisation gewesen
wäre und der Ruin Deutschlands . Deshalb habe die
französische Regierung in München einen Gesand¬
ten ernannt . Die Tätigkeit dieses Gesandten werde
die Tätigkeit des französischen Botschafters in Berlin
verstärken.

Abg . Andre Tardieu (der bei den Friedensverhand¬
lungen die rechte Hand Clemenceaus war ) erklärte , er
sei mit mehreren seiner Freunde der Ansicht, daß man
in Spa mit der Abschärfung des Friedensvertrags
begonnen habe, während der Ministerpräsident angekün¬
digt hätte , er wolle dessen Ausführung sicherstellcn.

Nach seinem Urteil seien die beiden Protokolle über die
Entwaffnung und über di» Kohlenfrage für Deutschland
zu vorteilhaft im Vergleich zum Urtext des Vertrags.
Man hätte von Deutschland die lückenlose Ausfüh¬
rung verlangen müssen. Tardieu bedauert , daß man
den Deutschen in der Frage der Kriegsschuld nächgege-
ben habe und daß man sogar Verhandlungen über den
Betrag der Entschädigungssumme führen wolle . Eine
Revision des Vertrags sei nur erwünscht, wenn sie für
Frankreich vorteilhaft sei. In der Kammer
müsse festgestellt werden , daß Deutschland zahlen könne.
Tardieu bebauet , daß man Hugo Stinnes in Spa
habe zu Wort kommen lassen.

Tie Sozialdemokraten brachten eine Interpellation ein,
die Millerand verlas.

Ter Sozialist Blum erklärte ebenso wie Tardieu,
daß man in Spa den Friedensvertrag abgeschwächt habe.
Man hätte von Deutschland 20 Millionen Tonnen ver¬
langen sollen . Jetzt müsse Frankreich für die Tonne
statt 90 Franken 180 Franken bezahlen . Die Zustim¬
mung Englands habe man zu teuer erkauft.

Mille rand antwortete , er habe niemals die Urhe¬
ber des Vertrags getadelt , daß sie ihren Nachfolgern ein
diplomatisches Instrument hinterlassen haben , in dem
alles sestgelegt, aber in dem nichts geregelt sei , einen Ver¬
trag , den man nicht revidieren dürfe, aber auslegen müsse,
um aus ihm Wirklichkeit zu machen. Wenn es einen
Menschen gebe , d "r den heißen Wunsch habe, daß die
Besetzung des Ruhrgebiets niemals notwendig werde, so
sei er es . ( !) Die von ihm in Spa erzielten Ergebnisse
seien hinter seinen Hoffnungen zuruckgeo en . Aber
er möchte wissen , wie man zu einem besseren Ergebnis

-hätte kommen sollen . Wenn die Verfasser des Friedens¬
vertrags bessere Verfahren wüßten , dann sei er bereit,
ihnen seine Stelle abzutreten.

Mg . Loucheur erklärte , er sei beunruhigt von der
Wendung , die die Verhandlungen in Spa genommen hät¬
ten . Er sehe darin einen Borwand , der zu einer Fi¬
nanzkrise führen könne.

Neues vom Lage.
Verurteilung des HäH. ^

Prag , 81 . IM . Da » Kreisgericht in Gitschin ve»-
mteiltc den Kommunisten Hölz aus Plauen wegen
Bedrohung tschechischer Beamten (bet seiner Flucht nach
Böhmen am 27 . April d . I . ) zu 4 Monaten schweren
Kerkers (Zuchthaus ) und 20 Kronen Geldstrafe . Da
di« Strafe bedingungsweise ausgesprochen wurde , braucht
Hölz sie nicht verbüßen.

Gent flämische Universität.
Antwerpen , 21 . Juli . Der Gemeinderat hat mit

20 gegen 7 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen eine
Tagesordnung angenommen , die sich dafür «wsspricht,
daß die Universität Gent flämisch sein soll (nicht
wallonisch-französisch oder gemischt).

Allerlei aus Paris-
Paris , 21 . IM . Das spanische Königspaar

ist gestern in Paris « ngetroffen und bleibt hier bi» zum
Freitag . — Aus Paris sind gestern 50 Russen aus¬
gewiesen worden , die im Verdacht kommunistischer
Umtriebe stehen . — Der französischen Kammer sind ge¬
stern zwei Gesetzentwürfe zugegangen . Der eine for¬
dert einen Kredit von 3V, Millionen Franken zur Feier
des 50jährigen Jubiläums der Republik . Der zweite
verlangt die Ueberführung des Herzens Gambettas
nach dem Pantheon . (Im Pantheon , frühere Kirche der
hl . Genoveva , werden die Ueberreste hervorragender Fran¬
zosen beigesetzt .)

Krieg i« Oste».
Warschau , 21 . Juli . Nach dem polnischen Heeres¬

bericht dauert nördlich von Grodno der Kampf auf
der Linie Skrzy — Bovice an . In der Gegend von
Nomogrodek haben die Polen den Rückzug angetreten.

Rotterdam , Ri . IM . Der Dmsioner KorreGondent*
des „ Manchester Guardian " schreibt , der französische
Angriff a « f die Araber in Syrien habe untcr
den hervorragenden Vorkämpfern des Völkerbunds grr
ße Entrüstung erweckt . Das französische Vorgehe :»
steht in schärfstem Widerspruch zu Artikel 92 der
Völkerbundssatzung , wonach die Mandatarmacht unter
voller Berücksichtigung der Wünsche der
betreffenden Bevölkerung gewählt werde«



Eie Grieche» in Tstrnzte» . I
London , 21 . IM . Der „Times" wich au- Kon-

stantinopel berichtet, daß griechische Truppe « t» Thra¬
zien gelandet worden seien und den Vormarsch nach
Ostthrazien begonnen haben . Die Eisenbahnverbindung
mit Adrianopel sei bereits unterbrochen . Auch eng¬
lische Kriegsschiffe haben Konstantinopel in der Rich- s
tung Südthrazien verlassen. ^

G
Berlin , 21 . Juli . Das „Tageblatt" sagt M den

Aeußerungen Millerands in der französischen Kam¬
mer über die Ernennung eines französischen Gesandten
in München u. a . : Die deutschen Einzelstaaten brauchen
nicht von Frankreich gegen eine preußische Hegemonie
geschützt zu werden, die nicht besteht , und Deutschland kann
nur mit Ironie das „Wohlwollen " des Herrn Mille-
rund hinnehmen.

Rachklängc des Kapp-Pntsches-
Berlin , 21 . Juli . Der Untersuchungsausschuß im

Reichswehrministerium für die Prüfung des Verhaltens
der Offiziere während der Märzvorgänge hat die Unter¬
suchung gegen die Marineoffiziere abgeschlossen.
Insgesamt wurden 230 Offiziere beschuldigt . Der Aus¬
schuß hat die Fälle folgendermaßen abgeschlossen : 1 . Bei
fünf Fällen Verabschiedung, 2. bei 13 Fällen Dienst¬
entlassung , 3. bei 41 Fällen Beurlaubung , 4 . bei 11
Fällen Versetzung, 5 . bei 23 Fällen Umkommandierung,
6 . bei 12 Fällen Tisziplinaruntersuchung , 7 . bei 120
Fällen ist beantragt worden, nichts zu unternehmen . Bei
den unter 1 bis 4 benannten Fällen sind die AHen sämt¬
lich dem Oberreichsanwalt zur gerichtlichen Klarstellung
und zur eventuellen Aburteilung übergeben worden.
Außerdem wurden in weiteren 30 Fällen der Ziffer 5
bis 7 die Akten aus den gleichen Gründen dem Ober¬
reichsanwalt überwiesen. Tie Berichte über die Beam¬
ten und das Unterpersonal der Marine werden in den
nächsten Tagen beendet. An Beschuldigungen gegen O f-
fiziere aus der Reichswehr sind insgesamt 509
eingelaufen , von denen zur Zeit mehr als 360 erledigt
sind . Als Revisionsinstanz stir entlassene Unteroffiziere
und Mannschaften in der Reichswehr ist eine Bericht¬
stelle eingerichtet.

Französische Spionen.
Krankfnrt a . M . , 21 . Juli . Die „Franks . Ztg .

"
meldet aus Mainz, dort sei der Zeichenlehrer Ra-
kow aus Beskow von französischen Geheimagenten „we¬
gen politischer Umtriebe" verhaftet worden . Es steht
fest, so sagt das Blatt , daß die französische geheime mi¬
litärische Polizei in Mainz und Wiesbaden Deut¬
sche und Elsaß - Lothringer gegen hohe Bezah¬
lung angeworben hat , die sich unerkannt in den Wirt¬
schaften und auf freien Plätzen unter das Publikum mi¬
schen und den Franzosen Spitzeldienste leisten . Eine
unvorsichtige Aeußerung gegen die Franzosen genügt
diesen Landesverrätern , die Ahnungslosen der französi¬
schen Polizei in die Hände zu spielen.

Amerikanische Hilfe.
»Wien , , 21 . Juli . Eine methodistische Abordnung

aus Amerika machte dem Staatssekretär Renner die
Mitteilung , in Chicago sei ein Ausschuß für ein umfas¬
sendes Hilfswerk für die vgm Krieg betroffenen Län¬
der gebildet worden , das hauptsächlich in der Beschaf¬
fung von Rohstoffen und Arbeitsgelegenheit bestehen
werde.

Generalstreik in Rom.
Rom , 21 . Juli . In der Bevölkerung herrscht be¬

sonders wegen der Straßenbahnerbewegung eine Erregung
gegen die Sozialisten , die wiederholt Zusammenstöße
zur Folge hatte . Gestern drangen die Teilnehmer ei¬
ner Kundgebung in das Geschäftshaus der römischen
Ausaabe dss Sozialistenblatts „ Avanti " (Mailaich ) ein,

» « » » » » » » » » » »» » » »» » » » » » » »» » »» » » WMIWWWIWMWNMMWWI

Zm Zuge der Not.
Roman von C . Dffes s el.

(37 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Sie lachte bitter. »Nerven, Nerven, die sollen euch alles
erklären , was ihr nicht begreift . O nein, Lothar , meine
Nerven sind in Ordnung . Daß ich aber ein Herz, eine
Seele habe, die mich hell jauchzen und tief leiden machen,
daS weiß ich erst seit kurzem.

"

» Und Harald ? Mein Gott , ein so liebes, schönes Kind
— du nanntest ihn dein ganzes Glück .

"

»Und log nicht. Denn ich ahnte kein anderes . Ohne da»
Kind, was wäre ich da ? — wahnsinnig oder tot, was!
weiß ich. Nur «ins wußte ich nicht, daß noch andere Kraft
at, Frauenherz bewegen kann, denn Mutterliebe .* l

Lothar stöhnt« laut : »Mein Gott ! "
Still , laß mich reden , einmal reden von dem, was

memem Hochzeitstage starb und wie ein erdentrückter
Geist mich dann gespensierqleich umschwebte und schreckte,—
meine Jugend , Lothar , die man mir gemordet ."

Wer , Iella ? Klage niemand an. Keiner zwang dich
m diese Ehe ."

»Buchstäblich nicht. Ich , die Achtzehnjährige , sprach das
Ja das mich dem hohen Fünfziger einte , laut und früh,
lich . Denn mit diesem Ja verband sich das Hochgefühl, eine
ganze Familie vor bitterer Not bewahren zu können, das
mußtest selbst du, damals noch ein Gymnasiast , verstehen,

LotEzlls Papa mit Brügges Antrag zu mir kam und die
Hohen Vorteile der guten Partie für uns in allen Farben
ausmalte , fügte er allerdings hinzu : „Ich zwinge dich
keinesfalls zu dieser Heirat , du bist Herrin deiner Hand.
Aber die harte Welt kennst du nicht, Kind , drum sei ver-
ständig , laß dir von einem Welterfahrenen raten . Sei
überzeugt , daß ein so zartes und feines Geschöpf wie du
sich niemals mit eigener schwacher Kraft durch dieses Lebens
Näbrnille rinaen wird , und leider Gottes bin ich ebenso-

»erstarren die Maschinen und verbrannten ore Zerrungenauf einem Platz . Den Zeitungsverkäufern wurden die
Nummern des „ Avanti " ' entrissen und daraus Fackel«
gemacht, die unter Absingung vaterländischer Lieder an¬
gezündet wurden . Bon den Wagen der Straßenbahnen,
die von den Angestellten mit roten Fähnchen verschal
waren , wurden die Fähnchen abgerissen, woran sich auchArbeiter beteiligten , die dann nationale Fahnen anbrach-
ten Rom soll von sozialistischer Seite der Generas-
ft " ' "-gerufen werden.

Eie Mirr- ^erprSfivente « i« Berlin . ' '
Berlin , 21 . Juli . (Amtlich ) Heute vormittagfand

unter der Leitung des Reichskanzlers eine Sitzung der
Ministerpräsidenten der Länder statt , die der Aussprache
über die Beschlüsse von Spa galt . An der Besprechung
nahmen u . a . teil der württ . Staatspräsident Dr . v.
Hieb er, der württ . Gesandte Hildenbrand, der
badische Minister des Innern Remmele, und der
badische Gesandte Dr . Nieser. Reichsminister Dr . Si¬
mons erstattete den Bericht . An diesen schloffen sich
sich Darlegungen des Reichswehrministers Geßler über
die militärische Frage und des Reichsniinisters des In¬
nern . Koch , über die technische Frage der Entwaffnung.
Der Berichterstattung folgte eine mehrstündige Aussprache.
Dabei kam von den verschiedensten Seiten die Sorge
über die schweren militärischen Bedin¬
gungen zum Ausdruck . Ebenso wurden die Lasten
des Kohlenabkommens für unsere Arbeiterbevölkerung und
Industrie sehr ernst beurteilt . Gleichwohl , wurde aner¬
kannt , daß die Abordnung in Spa nicht in der Lage
war , andere Ergebnisse zu erzielen, und es wurde dar -,
auf hingewiesen, daß alles daran gesetzt werden müsse,
den Verpflichtungen gerecht zu werden.

Der Bolschewismus gegen England.
Basel , 21 . Juli . Nach dem Tschech . Presseburean

erklärte Lenin, Rußland beabsichtige nach der Nieder¬
werfung Polens den Krieg nicht fortzusetzen, die Welt¬
revolution werde nun von Indien aus fortschreiten.

Das Exekutivkomitee der' kommunistischen Internatio¬
nale fordert die Bevölkerung Persiens , Anatoliens , Me¬
sopotamiens , Armeniens , Syriens und Arabiens auf,
die örtlichen Regierungen zu stürzen, das Joch der En¬
tente abzuwerfen und sich der kommun. Internationale
anzuschließen. Der Aufruf ist von Sinowjew und Radek
unterzeichnet.

Im englischen Unterhaus erklärte Kriegsminister
Churchill , nach Mesopotamien und Indien ( k)
seien erhebliche Truppenverstürkungen unterwegs.

Berlin , 21 . Juli . Im auswärtigen Ausschuß des
Reichstags erklärte Minister Simons auf Anfrage , das
bolschewistische Heer sei nur wenige Tagemärsche von
den deutschen Grenzen entfernt . Für den Schutz der
Grenzbevölkerung seien Maßregeln getroffen.

Aus Königsberg (Ostpr . ) wird der „Voss . Ztg .)
wird der „Voss. Ztg .

" berichtet, daß die Bolsche¬
wisten in und um Insterburg Mannschaften für
die Rote Armee anzuwerben suchen.

Kopenhagen , 21 . Juli . Die Russen marschieren in
drei Heersäulen auf Warschau , wo bereits der Kanonen¬
donner vernehmbar ist. — Die russischen Gewerk¬
schaften fordern die Gewerkschaften aller Länder auf,
über Polen den Boykott zu verhängen , weil die Polen
bei ihrem Rückzug Städte und Fabriken zerstört und
russische Arbeiter erschossen haben.

Wiederherstellung der russischen Ostseeflotte.
Frankfurt a. M . , 21 . Juli . Wie die „Franks . Ztg."

aus Stockholm meldet , sind umfassende Ausbesserungs¬
arbeiten für die Neubauten in der russischen Ostseeflotte
in Angriff genommen worden.

l Tie Franzosen gegen die Internationalisier « «-
des Bergbaus.

Paris , 21 . Juli . Die Vertreter der französischen
Bergarbeiter haben die von den Deutschen verlangte Be¬
ratung der Internationalisier » !^ des Bergbaus auf dem
Bergarbeitcrkongreß in Genf abgelehnt

Billige Kohlen in Frankreich.
Paris , 21 . Juli - Nach dem „Petit Parifien " werden

infolge des Vertrags von Spa die Kohlenpreise in Frank-
reich um 25 Prozent billiger.

Au» Stadt und Land.
ZNIexIN, . SS. Juli 11t ).

BeK »ksoer »a»d G« Grsis, «, . „ tz K «m1nche >»»Ht.
vereine » t OderanllS Ra, «Id. Die Klemtierznchtverei«
von Alteusteig , Nagold «vd Wildberg schloffen stch Vorige-
Jahr z« einem Beztrksverband zusammen zwecks Heb«,»
«ud Förderung der Kleintierzncht . Letzte « Somlla- ver¬
sammelte « stch Vertreter dieser drei Vereine i« Schwarze»
Adler in Nagold . ES w«rde beschlösse », womöglich jede»
Jahr eine Giflügel - »nd KavtnchenanSstell«vg abz»halte« «ü
zwar abwechSlung ? weife in Nagold , Altensteig «. Wlldbera.
Im November ds . IS. soll die erste A«8stell»na i« der
T«rohalle in Nagold stallst .den, worauf die Mitglieder jetzt >
schon a«smerksam gemacht w irden . Näheres wird ihm« bet !
der nächsten Versamml«ng in Altensteig mitgeteilt. Lokal !
»nd Tag der Bersa«ml«»g wird tm Anzeigetetl dS. Blattes
bekannt gegeben. v.

Dornstrite » - Pfalz,rasrnweiler . Die Persouenpost III f
vo« Dornsteiten nach Pfalzgrafenweiler verkehrt vom 25.
dS. Ms . au a»ch an Sonn - «ud Feiertage» : Dornstettev s
ab 8.10, Pfalzgrasevweiler S.4V.

— .Haftpflicht der Eltern . Für Obstdiebstähle von !
Kindern und etwaigen dabei angerichteten Schaden sind ^
im Falle einer Klageerhebung die Eltern haftpflichtig.
Es dürfte nicht ganz unnötig sein , jetzt daran zu er¬
innern.

— Teurungsznlage für Gemeinderatsmitglie. '
der. Mit Rücksicht auf die fortschreitende Teurung hat
das württembergische Ministerium des Innern mit Rück-
Wirkung vom 1 . Juni ab den Höchstbeirag, um de» die !
in der Gemeindeordnung festgesetzten Taggelder der Ge«
meinderatsmitglieder überschritten weroen dürfen , in den
großen Städten auf 15 Mark , in den mittleren Städten,
sowie in der ersten Klaffe angehörigen kleineren Städten
nnd Landgemeinden auf 14 Mk . , in den übrigen Ge-
meinden auf 12 Mark festgesetzt. Zu den Taggeldern -
für besondere Dienstverrichrungen kann durch Beschluß
des Gemeinderats bzw. der Amtsversammlung bis auf >
weiteres eine Teurungszulage bis zum Betrag von 15 >
Mk . , an nebenamtliche Verwaltungsaktuare oder son- '
stige Gemeindebeamte eine solche von 9—12 Mk . ge¬
währt werden.

— Tierseuchenstand in Württemberg . Die Maul¬
und Klauenseuche hat auch in der ersten Hälfte des Juli
weitere Ausdehnung angenommen . Neu verseucht wur- '
den 115 Gemeinden mit 3656 Gehöften . Insgesamt >
sind 61 Oberämter mit 723 Gemeinden von der Seuche
betroffen.

— Zucker und Marmelade . DaS Reichswirtschafts¬
ministerium hat der Konservenindustrie neuerding, f-
100 000 Zentner Zucker zur Verfügung gestellt, bannt da, , ;
im letzten letzten Wirtschaftsjahr wegen Zuckermangels
nicht völlig verarbeitete Obstmark erhalten und ver¬
wertet werden kann.

ich e» möchte. Du kennst ja unsere prekäre Läge , und wenn
du dir klarmachst, wie das große Glück deines Geborgen»
seins auch deine Eltern von ihren bitteren Sorgen ent¬
lasten würde , so kannst du als gute dankbare Tochter nur
die Entscheidung treffen, die uns allen stammt ." "

Ein dumpfer Laut brach von Lothars Lippen.
„Ja, " nickte er düster, „es stand schlecht mit Papa.

Wir führten seit Jahren ein Scheinleben im glänzenden
Elend des vermögenslosen Offiziers . Es konnte jeden Tag
zusammenbrechen, völlig aus sein mit uns allen . Da bot
sich ungeahnte Rettung . Wer hätte nicht nach ihr ge¬
griffen. Dennoch , Iella , Papa hätte dich niemals wider
deinen Willen seinem verzeihlichen Egoismus geopfert . Das
wußtest du auch .

"

„O ja, ich habe ihn immer für einen Ehrenmann , einen
tadellosen Kavalier gehalten . Geopfert ? Nein , davon war
keine Rede . Er zeigte nur , mir bangem Kind , die dräuende
Rot . die mich, uns alle verschlingen werde , und so hat
eher sie, als er, mich dem Retter in die Arme gejagt . Aber
ach , das war kein junger schöner Märchenprinz , es war ein
alternder Mann , ein Leidender schon damals und blieb
es . Papa hieß mich sein liebes verständiges Kind und
segnete mich.

Mama weinte über mir . „Kind, weißt du auch, « a»
du tust ?" fragte sie voll heimlicher Angst.

Nein , ich wußte es doch nicht. Wußte nicht, als ich nach
dem Golde griff, daß ich damit auf das Höchste , di« Krön«
des Weibes verzichtete.

Ein Klüsen war mir noch nicht begegnet.
Sieben lange , tödlich öde Jahre mußte ich warten , bi»

er kam und dann — zu spät — zu spät."
Man nannte dich immer eine glückliche Frau » Iellc ^t

denn Brügge trug dich auf Händen ."
Sie nickte traurig . „Das tat er, edel und langmuti ?/

wie er ist. Nie hörte ich einen Vorwurf . Nur Güte , eno»
lose , verschwenderische Güte erfuhr ich , da hast du recht.
Dennoch , zwischen uns floß immer «in weiter unüde»
vrückbarer Strom . Jeder von uns stand einsam am jen¬
seitigen Ufer, ich von Jahr zu Jahr stumpfsinniger , er viel¬
leicht sich hilflos sehnend, weil er mich liebte , er, der fast
mein Ahne sein tonnte . Und ich hatte wenig Mitleib mit
ihm, ich sah nur heimlich klagend meine Jugend mellen.

Und diese einsame sterbende Jugend , jetzt glüht und!
lebt sie unter dem zaubermächtigen „Werbe " unb areibb

verlangend nach dem großen gewaltigsten Glück , das Mes«
Erde zu geben hat. Ah, ich will nicht sterbe», ohne ge-!
lebt zu haben." I

In die seidenen Kissen zurückgelehnt, di« Arme «nter!
dem dunklen Haar verschränkt, hatte sie gleichsam in'
träumerischer Verzückung die letzten Worte geredet . Run
schnellte sie wieder auf. Den schlanken Körper vorgeneigt»'
in den sehnsüchtigen Augen ein flackerndes Fieberleuchten. !
flüsterte sie : „Ja , Lothar , so ist es nun . Und wäre ichj
nur Klüvens , sicher ich würde um dies Glück den Himmels
stürmen."

Ihr Bruder sah ein , diese heiße Seele mit ihrem'
Fieberdurst nach dem Nektar der Jugend könne ernichtmit
einer dürren Moralpredigt stillen. Mit den Sturzbächen
kühler Widerlegungen mußte er sie zu beruhigen suchen.
So sagte er überlegen:

„Hast du auch bedacht, wie sich ein Zusammenlebens
mit Klüven gestalten würde , vorausgesetzt , daß er deine'
Neigung erwidere und alle Hindernisse überwunden wären,
also Scheidung , gesetzliche Ueberlassung des Knaben an de»
« ater - ?"

Zusammenschreckend blickte sie ihn groß an . „Harald —
Ihm lassen ?"

„Unbedingt . Oder meinst du, der gute alte Mann , der
dlr die Hände unter die Füße breitet, dir jeden Wunsch
aus den Augen liest, sei hier der schuldige Teil ?"

Sie schlug die Hände vor das schamoolle Gesicht - »Du
bist furchtbar."

»Nur juristisch , Iella . Ich sage dir einfach, die Che
trennt sich nicht so leicht. Gründe , wie gegenseitige un¬
überwindliche Abneigung , die hier noch nicht mal stimmen,
erkennt der Richter heut nicht mehr an. Er muß schon
stärker überzeugt werden , und darum ist die Scheidung^
selten mehr eine reinlich« Sache . In diesem besonderen
Falle aber erscheint sie mir geradezu schmutzig . Des»
jauchzendes Glück käme nicht au» Himmelshöhen zu dir,
bu müßtest es dir aus dem Sumpf holen . Vermöchtest
du das ? Ich Hab« dich immer für eine reine vornehme«
Seele gehalten , Iella . Und glaubst du, Klüven beugt«
stch so tief ? Wer unter der Geißel der Rot aufrecht stand,
Gat Rückgrat.

"

Fortsetzung folgt.
l



— Ermäßigung von Telegrammge - ühren . Die
Gebühren für Telegramme nach dem Ausland werden

E 1 - August abermals ermäßigt , nachdem dies erst am
! 1. Juli der Fall gewesen ist. Die Frankenbeträge , die
! tzen Wortgebühren für den Auslandverkehr zugrunde

liegen, werden nach dem Satze 1 Frank ----- 3 .30 Mk .>
I ^ gerechnet . Die Gebühr für ein Wort wird von 35
' Lsg auf 30 Pfg . ermäßigt nach Ungarn , von 65 auf
! M Pfg - nach Belgien und Dänemark , von 75 auf 60

« sa . nach Frankreich , Elsaß -Lothringen , Polen und Schwe¬
in , von 85 auf 65 Pfg . nach Norwegen , von 90 auf 70

, M nach Italien , von 95 auf 75 Pfg . nach Jugoslawien,
« n 1 .06 Mk . auf 80 Pfg . nach Rumänien . Gleich
bleibt die Gebühr nach der Schweiz mit 50 Pfg . und
Litauen mit 60 Pfg . , ebenso nach Deutschland mit
Danzig, dem Memelgebiet und den an Polen abgetre¬
tenen Gebieten , Deutschösterreich, Luxemburg , und der
Tschechoslowakischen Republik mit 20 Pfg.

— Erpressungen gegen Behörden - Das württ.
Aaatsmiuisterium gibt bekannt : Ta auch in der jüng¬
sten Zeit wieder in einzelnen Städten des Landes durch
zusammengerottete Personen von Staats - und Gemeinde¬
beamten bzw. -behörden bestimmte Zusagen für
Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiet erzwungen
worden sind, weist das Staatsministerium neuerdings
darauf hin , daß „Beschlüsse " ufw . der Bezirks - und . Ge-
meinderäte , sowie sonstige „behördliche" Anordnungen,
die unter dem Einfluß von Zwang oder Nötigung zu¬
stande kommen, keine rechtliche Gültigkeit ha¬
ben. Me Regierung erklärt mit allem Na chdruck , daß

sie fest entschlossen ist, in dieser Hinsicht dre iIr rülier -"

stellten Beamten und Behörden vor jeder WMür zu
Wtzen ^ ^ r ^ _ __ _

* Calw , 21 . Jnii . . (Ausdehnung der Maul - und Kla«
euseuche .) Nun ist auch in Calw die Maul - und Klauen«
steche auSgebrochen , und ste hat sich so über de« Bezirk ver
breitet , daß für die Bestände der Viehhalter i« den noch
nicht versruchteu Orten die größte Gefahr besteht . Größte
Bor ficht ist deshalb Pflicht eines jeden Btehhalter».

Metzinaen, 18. Juli . Die Gerber eibesttzer von
hier und Urach haben für dieKriegsbeschädigten
LeS Bezirks Leder i« Wert vo» 16000 Mk gespendet.

Stuttgart , 21 . Juki . (Unterbrochene W affe r-
Zuleitung .) Infolge wiederholter schwerer Störungen
M der Stromzuteitnng der Oberschwäbischen Elektrizi¬
tätswerke mußte die Wasserabgabe aus der Landest
Vasservcrsvrgmlg zum größten Teil eingestellt werden.

Stuttgart , 21 . Juli . (Transportarbeiter¬
streik .) Die Gauleitung der Streikenden hat den Schliche
mngsmsschuß ersucht, neue Verhandlungen mit den Ar¬
beitgebern einzuleiten . In Ludw - - eg und Gmünd
ist die Arbeit unter den alten * ugungen wieder
ausgenommen worden . In Heidentum haben die Ar¬
beitgeber eingewilligt , die wegen Streiks entlassenen l
Arbeiter wieder einzustelle» . Es sollen bereits über
100 Cisenbahiuoagen Kohlen bereit stehen , die wegen
des Streiks nicht entladen werden konnten-

Tie Ortsgruppe Stuttgart der technischen Nothilfe
erklärt, daß sie nur mit erhaltender Arbeit (Pferde-
pflege in den Streik eiugreife , ohne für Arbeitgeber oder ^
Arbeitnehmer - Partei zu ergreifen.

Stuttgart , 21 . Juli . (F l n g u n t e r n e h m e n . ) Wie
das , ,Neue Tagblatt " hört , soll hier ein Flugunter-
nehmen mit staatlicher Genehmigung gegründet werden.

> Gründer und Inhaber des Unternehmens ist Paul
Strähl« in Schorndorf , ein bekannter Kriegsflieger,
der 3 Flugzeuge erwarb und ständige Reifeflüge zu unter¬
nehmen gedenkt . Ms Flugplatz ist der Cannstatter
Wasen vorgesehen.

Stuttgart , 21 . Juli - (BilligeresFkeisch . ) Tie
Steigerung der Häutepreise und die bessere Schlachtaus¬
beute des Schlachtviehs infolge der günstigen Futter-
Verhältnisse haben eine mäßige Herabsetzung der Rind-
und Kalbfleisch- sowie der Wurstpreise möglich gemacht.
Die Preise für Schweine - und Schaffleisch sind gleich
geblieben, da sich hier die Verhältnisse nicht geändert
haben. Es kostet künftig je 1 Pfund Rind - oder Kalb¬
fleisch 8 Mk . , in Stuttgart 8,30 Mk . , Schweinefleisch
S,60 bzw. 10 Mk . , Schaffleisch 6,60 —8,50 bzw . 7 bis
8,80 Mk . , eine Blutwurst 2,50 , 1 Pfund Leberwurst;
1.50 , Schwartemnagen 5—5,50 , Schinkenwurst 10 bis
12.50, Streichleberwurst 9,50 Mark.

Stuttgart , 21 . Juli - (Aushebung des Schü-
(« rfrühstücks .) Das im Jahr 1906 von der Stadt¬
verwaltung eiugesührte Schülerjrühstück an den Volks¬
schulen, das ursprünglich aus Milch und Brot , seit 1917
«ber nur noch aus Suppe bestand, ist wegen geringen
Zuspruchs seitens der Kinder jetzt wieder aufgehoben
worden.

Leonberg , 21 . Juli . (Frühe Ernte .) Ein hie-
flger Landwirt hat den ersten Dinkel an den Kommun
naiverband abgeliefert . Dinkel pflegt sonst erst Mitte
August aeeen ^ t zu werden.

Mrchhei « n . T . , 21. Juki . (Forderung der
»- and wirte . ) Ter Landwirtschaftliche Bezirksverein
Mt « folgende Beschlüsse : 1 . Ter Gesamtausschuß des
Landwirtschaftlichen Vereins beantragt vollständige Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft bezüglich der Fleischver-
wrgung und des Nutz- und Zuch tviehHandels. 2 . Die
last vollständig versammelten Vertreter der Landw . Orts¬
vereine des Bezirks Kirchheim verpflichten sich, das durch

Konnnunalverband auf Grund des festgestellte«
^ chatznngsergebnisses berechnete Lieferungssoll restlos auf-
Mbnngen , sofern das Getreide ausschließlich im Bezirk
erbleibt, die Kleie den Ablieferern zum Selbstkosten-

Kommunalverbands zurückgegeben wird und
Wahlscheine bei Erfüllung des Lteferungssolls anf-

MMn werden. In der Mehlgetreide -Wirtschaft , ein-
MneUich Gerste und .Hafer , verwahren wir uns da¬

gegen , daß neben den Ortsvereinen andere Aufkäufer
zngelassen werden.

Eislingen , 21 . Juli - (Krach.) In einer hiesigen
Wirtschaft kam es zwischen Landjägern und Arbeitern,,
denen in der Mühle das Mehl beschlagnahmt worden
war , zu Zusammenstößen , die schließlich in Tätlichkeiten
ansarteten.

Stuttgart , 21 . Juli . (Verbandstag . ) Der
Bund deutscher Friseur - und Perückenmacher-
Jnnungen hält vom 25 .- 28 . Juli in den Sälen
der Liederhalle seinen 49 . Bundestag ab . mit dem
eine fachgewerbliche Ausstellung verknüpft wird.

Lauffen a . N . , 21 . Juli . (Kartofselpreis .) Der
Gemeinderat setzte den Preis für 1 Ztr . Kartoffeln auf
28 Mark fest.

Brackenheim , 21 . Juli . (Zeigt die Seuche
an ! ) Wie notwendig es ist, daß der Besitzer, dessen
Vichstand von der Maul - und Klauenseuche befallen
wrrd , Anzeige erstattet , zeigt ein hier vorgekommener
Fall . Einem Bauern verendete eine schöne Kuh mit
zwei ausgewachsenen Kälbern . Da er den Seuchenaus-
brnch nicht rechtzeitig angemeldet hat und deshalb auf
Grund des Gesetzes keine Entschädigung bekommen kann,
so erleidet er großen Schaden . Im übrigen ist hier die
Seuche erloschen . 66 Ställe waren verseucht.

Neckarsulm, 21 . Juli . (Preisabbau . ) Auchin
unserer Stadt merkt man allmählich einen Preisabbau.
Pfeifentabak kauft man 1 — 2 Mk . billiger , als der auf¬
gedruckte Preis anzeigt . Auch die Fleischpreise haben einen
geringen Rückgang erfahren . Pflaumen kosteten am
Samstag noch pro Pfund 1 Mark , gestern wurden sie
schon für 30 Pfg . angeboten.

Langcrrburg , 21 . Juli . (Ertrunken . ) Als ei¬
nige junge Mädchen in erhitztem Zustand ein Bad in
der Jagst nahmen , gerieten zwei Töchter des Farren-
halters Möbus und des Händlers Schäfer zusammen
an eine tiefe Stelle und gingen unter . Die Möbus
konnte gerettet werden , die 18jährige Schäfer wurde als
Leiche aus dem Wasser aezoaen.

Lau >:yputt » ttl . Juli - (Wer zahlt ?)
" Der Ge¬

schäftsführer des Kommunalverbands inachte Mitteilung
über die schon lange Zeit lagernden Fettmengen , deren
Absatz wegen der inzwischen eingetretenen Verbilligung)
neuer Waren nicht mehr möglich ist . Bei den heu¬
tigen Preisen entsteht ein Fehlbetrag von 12000 Mk .,
wovon die Sradtgemeinde 60 Prozent übernehmen soll.
Ter Gemeinderat hat dieses Ansinnen abgelehnt,
schiedenen Ehrungen die dankbare Freude zu bekunden. ;

Der Dienstknecht Georg Starz, der den großen;
Diebstahl in Jetzhöse verübte , ist in Lindau feft-
grnommen worden . 21000 Mk . seiner Beute irnn-
Ven ihm wieder abgenommerr.

Vermischtes.
! ' DknkEurg— padrz«. Der Kreiskontrölleuc der Verbündete«
! hatte an den Kreistag in Hindenburg das Ansinnen gestellt,

für Stadt und Kreis wieder den polnischen Namen Zabrze
zu führen. Der Kreistag hat dies abgelehnt und von sei.
nem Beschluß dem Generaifeldmarschall v . Hindenburg Kennt¬
nis gegeben . — Nach der Schlacht bei Tannenberg hatte die
Stadtvertretung von Zabrze beschlossen , die Stadt Hinden-
b «. ra in b «^ «nne"

j Feuersbrunst. Das Feuer auf dem Sägewerk Z. Himmels,
back in Hölzlebruck bei Freiburg wütete auch am Mitt¬
woch morgen noch fort . Die großen Langholzoorräte dürfte»
bis zur Hälfte vernichtet sein , desgleichen die wertvollen Ma-
schinen . Die beiden großen Hallen nach dem Bahnhof Hölzle¬
bruck zu stehen noch . Der Bcflnverkehr auf der Höllentalbnhn
konnte aufrechterhalten werden , dagegen sind die Fernsprech.
Verbindungen gestört . Genaue Schätzungen über den Schaden lie¬
gen noch nicht vor, ' doch dürste er 25 bis 30 Millionen er-
reichen.

Fn Strölstad (Dänemark ) wurden durch einen Brand 30
Häuser eingeäschert.

Derhaftunz. Auf einem Holzplatz in Stralau bei Berlin
wo er arbeitete , wurde der Kommunist Leo Werner ver¬
haftet , der sich während der Kommunistenherrschast zum Bür¬
germeister von München gemacht hatt« .

Iuwelendiebstahl. Der Frau des Inhabers eines bekannt«^
Modehauses in Berlin wurde dieser Tage in Marienba »»
Schmuck im Wert von 40g 000 Mark geraubt . Als Täter
wurden eine spanische Tänzerin namens Bioian und ei«
russischer Student Epstein festgenommen.

Internattonaler Logenbund . Auf einer Zusammenkunft der
großen Logen von 8 europäischen Staaten in Zürich wurde-
nach der „D. Tagesztg.

" beschlossen , einen internationalen Frei-
maurerbund zu gründen und ein ständiges Sekretariat in Zü¬
rich zu errichten. - - - .

Eine Schmnggelgeschichte . Berliner Blätter hatten gemeldet,
ein Kloster in München habe um die Erlaubnts zur Aus¬
wanderung in die Schweiz nachges«cht und ste auch erhalten.
Beim Abtransport des Klosterguts seien aber auch hohe Werte
mit verschoben worden , wie kostbare Gemälde , Aktien , Schecks
usw . im Wert von ^ Millionen . Oer Transport sei jedoch
in Lindau beschlagnahmt worden . Dem W .T .B . geht nun
folgende Richtigstellung von beteiligter Seite zu : Es
trifft nicht zu, daß jemals ein Münchener Kloster lieber-
siedelungsabsichten gehabt hat , noch weniger , daß eines in die
Schweiz abgewandert sei . Dagegen hat ein hier weilenderaus¬
ländischer Geistlicher den Auftrag übernommen , für ein«
Siedelung von Klosterschwestern in die Schweiz Einrichtungs¬
gegenstände zu beschaffen, die größtenteils in München gefer¬
tigt , gekauft, gelagert und von hier auch mit Geneh¬
migung der Behörden, abtransportiert wurden . Bet
dieser Gelegenheit sollte mit anderen Bildern (Kunstdrucken)
auch ein Gemälde in die Schweiz kommen , das aber nicht,
wie die Berliner Meldung behauptet^, von Raffael stammt , son¬
dern nur eine Nachbildung ist . Auch dieses Bild wurde mit
Kenntnis der zuständigen Behörden aüsgcfiihrt . Ein von eine«
Fernstehenden an den betreffenden Geistlichen gerichtetes An¬
finnen , mit dem Transport auch wertvolle Altertümer nach
der Schweiz zu verbringe » , lehnte dieser ab und macht«
sogar , nachdem er später Verdacht geschöpft hatte / die Po¬
lizei daraufaufmerksam, die dann die Gegenstände be¬
schlagnahmte. Dagegen wurden von dritter Seit« d««
Transport einige Pakete beigegeben und heimlich in einer Ma¬
tratze untergebracht, in denen, ohne daß der betreffende Geist¬
liche auch nur die leiseste Ahnung hatte , Geldwerte im Be¬
trag von 850 000 Mark enthalten waren . Auf Grund ei««r
Anzeige , die die Vermutung aussprach, daß die Ausfuhr de»
Waggons nicht genehmigt sein könnte , wurde der Transport
angehalten , durchsucht und dabck das Bersteck der oben erwähn¬
ten Wertpapiere « rmtttelt.

8 ^ LBom Büchertifch." Der Aufbau. Unter diesem Titel erscheint demnächst
eine Halbmonatsschrift für Wirtschaft -?', Sozial«
und KnitniPolitik , die von der Anfban - Zentrale, Geschifft»,
stelle für alle Fragen des wirtschaftlichen WtederanfbaueS,
heransgegebeu wird . Die erste Nnmmer erscheint als Doppü-
»nmmer und bihandelt die Bedentnng und Anfgaben de»
Reich » wirischastsratrs. Preis der Doppelnnmmer 4 Mk.
Bestellungen »immt die W. Rteker'sch« Buchhhandümg , Alt-
ensteig , entgegen.

Letzte Nachrichten.
WTB. Pari», 21 . Jnli. HavaS « rldet a»S Beirut,

Emir Fatsalhabealle Beding»,,e » angenammen , die
in drm Ultimatum de» General » Gourand an die Regierung
von Damaskus gestillt wurden.

WTB. v . »li», 22 Jnli. Die Angestellte » i« Le-
tensmittelkleinhandel Groß vnlias habe« grfteru de-
schloffen, ab hente in den Geschäften tu dm A»Ssta»tzzu
treten, die die Forderungen noch nicht bewilligt habe«.

WTB. S « , »a. 22. In ». (HavaS .) Di« tzrtechifche
Armeehat am Mittwoch Morgen, unterstützt von einem
englisch - griechischen Seegeichwad r, bei de« sich zwei eng¬
lische Dreaduoni-thS befanden, am Marmarameer in den
Häfen vo» Errglt , Sultaeköj und Rodosto Tivpp »« Ge¬
landet. Die Ausschiffung fand in Eregli »« 5 Uhr, in
Rodosto »m 1 Uhr nachmittags statt. In Eregli und
SuUankLj war kein Widerstand der Türke» vorhanden . Die
türkischen Truppe», die i» Rodosto Widcrstand geleistetha¬
ben, zogen sich in das Innere des Landes znrück. Die
Landung der Truppen geht ohne Stöinng vor sich.

WTB. Loutzvv . 22. Jnli. Rrn '. er veröffentlicht eine
Depesche ou» T'fiiS, die besagt, daß Nnri mit 12000, wie
mau sagt bolsch. wistischeu Soldaten, t« Vak« ei»g«tt,ffe»

WTB. Amsterdam, 22. Juli. Der Times zufolge
wurde dat vlockadeschisf Jutt - pid, das im Haft« vo»
Zeebrügge während des Krieges versenkt worde« war. ae-
Hobe».

WTB Este». 21 . Juli DieVerkehr»!«, « i« Rntze.
gebiethat sich gegen dte Vorwoche kaum verändert . In
der Kohlenfördelung ist kein nennenswerter Umschwung zu«
Besseren eingetreten. Die Wageostrllnng ist normal.

WTB . Berit«, 22 . Juli. Ein Weißbuch über die
Vorgänge in Spa . das dem Reichstag vorgelegt werde» soll,
kommtzu dem Ergebnis, daß dt« VoetehalUklanftl bi«
Unterschrift wertlos mache.

WTB. Berlin, 21 . Juli . Die „Dmtsche «llg . Ztg. '
berichtet aus Königsberg von ernstenZusammenstöße ».
Ausständige haben heule Morgen versucht , der Techuffche»
Nothilfe de» Zugang zur Waldmühle zu versperren. Sicher¬
heitspolizei hat etvgegrlsfln. Mehrere Arbeiter sind ver¬
windet. Bei eine« Versuch , das Elektrizitätswerk z« stür¬
men, und in teu vo« der technischen Nothilfe aufrecht er¬
haltenen Betriebe einzudringrn, gelang eS der Sicherheit» .
Polizei, die Menge zu z -rstreueu.

WTB. v *rli», 22. Juli. Der Verl. Lokalauzeiger
meldet aus Mexiko : General Gakardo, der Mörder
des bekannten FreischarführerS Zapata isterschossenworden,
weil er eine» Staatsstreich vollführte.

WTB. Berlin, 22. Juli. Ba« vs» Wahren», «« fS«
die Frau -oft» . Nach einer Meldung des Berl. Lokalanz.
haben die B- Hördev sich gezwungen gesehen, für die Offiziere
der am 1. Augnst in Bingerbrück eintr«ffevden Garnison
und für frarz . Beamte , die auf dem Bahnhof sin Btuger»
brück argestellt find, sofort den Bau vo» Wohnnvge« eff« ,
zuleiteu.

WTB. Berlin, 22 . Jnli . Ll . Vorwärts wird in der
»enifchenRat « betr. denVormarsch »er Bolschewisten,
über die Reichsminister Dr . Simon» in der geswtäe»
Sitzung dcs ReichStagsausschuffrS berichtete , der Entente
mtigeteilt. daß der militärische Grenzschutz in Oftprenße»
durch Ortswehren verstärkt worde» sei. Zugleich betont
die Note die Notwendigkeit, die äußeren Grenzen derAb¬
stimmungsgebiete durch brutsche Truppen schützen z« laffär,
da diese nentrol find, während die Franzose» die i«
mit Rußland stehen , die russischen Truppen augreifr» rmd
damit de« Krieg auf deutsche» Boden trage» würde».

WTB. Berlin, 22. Jrüi . Der Voff. Zeitnvg zufolge
ist einean» Pole« o»,,kommen « Va«»e in da» Pracht-
sche Zollamt vo« Jastrzemb i« Oberschlesste » eingebrochen,
hat sämtliche Waffen und Munition geraubt nnd ist Wied«
über die Grenze zurückgegaugen.

WTB. Pari», 21. Jnlr. Bej eine« Este» zu Ehren
des Kommandanten »er amerikanisch,» SrestrettkrSft«
in Enropa, Vizeadmiral Honse. erklärte dieser, er gedenke
sich einigt Zeit in Enropa auftuhalte» . Seine Missto» in
Enropa beziehe sich ans die LebenSmittelversorgnng der
Mittelmächte.

WTB, Franks»« a. M.. 21 . Jnli . Der Geschäfts¬
führer der Freien Presse in Höchst am Mai», Kallmbach,
wnrdevom frnnzSstschea Pa «-,t,eelch1in Mainz »« frch»
Manate« GefS«,niS and 8000 Mark Geldstrafe »er-
«rieili. Die Bestraf »«« erfolgte Wege« angeblich« Ler-
höhnuna der Besatzuugsttuppe» durch Aushang der i« be¬
setzte» Gebiet verbotene« illustrierte» Zeitschrift . Verwahre
Jakob ' i« Schanfenster der . Freie« Presse' .

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck ist etwas »ach Süden gerückt . Leichte

Störnnge« ragen von Norden herein. Am Freitag »od
SamStag ist heiße», mit vereinzelten Gewittern verbundene»
Wetter zu erwarten.

Für die^Schrtfüewmg oeravtwortttch: Ludnie Lavk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung des Arbeitsmiaifteri » « - , betreffend die
Betriebsschinhftuude für Wirtschafte » , Theater und

dergl . nnd die Poltzeiftnnde.
Vom 18 . Juli 1930.

Auf Grund des 8 3 der Verordnung betreffend die Er¬
sparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln, vom 11.
Dezember 1916/39 . April 1930 (Reichs- Ges. Bl . S . 1355/870)
wird im Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern
verfügt:

In Ziff. 1 der Verfügung des Arbeitsministeriums be¬
treffend die Betriebsschlußstunde für Wirtschaften, Theater
und dergl. und die Pol .zeistunde , vom 80 . April 1930 ( Itaats-
anzeiger Nr . 93) wird der folgmde Absatz 3 etngesügt:

Die Oberämter werden ferner ermächtigt, für bestimmte
Betriebe und in Einzelfällen eine frühere Schließung anzu¬
ordnen. Schall.

VrikemMmachaag des Gr » ähr » »gs « i» isteri »« S,
bet ». Aendernng der Bekanntrnachnug de - Gr»
» Lhrnugsmintsterinms vom 8 . Mai tS2v betr.

Ne - elnng d«S Fremdenverkehrs i « Gommer LSsv.

Die Bekanntmachung des Ernährungsministeriums vom
8. Mai 1980 , betreffend Regelung des Fremdenverkehrs im
Sommer 1930, Staatsanzeiger Rr . 108 , wird wie folgt
geändert:

Ziffer 3 Buchstabe e erhall folgenden Zusatz:
In der Zeit vom 30 . Juli bis 15. September 1930 be¬

dürfen berufstätige Personen zum Kur- oder Erholungsauf¬
enthalt für einen mehr als drei llebernachtungen umfassenden
Zeitraum für sich und ihre Familienangehörigen zwar der
Genehmigung des Oberamts (Ziff. 1 ) ; bei ihnen tritt jedoch,
wenn der Aufenthalt nicht länger als 3 Wochen dauern soll,
a« die Stelle des amtsärztlichen Zeugnisses die Urlaubs-
bescheinigung der Vorgesetzten Behörde oder des Arbeitgebers,
bei selbständig Berufstätigen die Bescheinigung einer Behörde
oder Berufsvereinigung über die tatsächliche Ausübung des
Berufs.

Stuttgart , den 16 . Juli 1930 . Schall.

Die Manl nnd Marreafenche ist ausgebrochen in
Altensteig-Stadt . Durch sofortige Schlachtung der vier er¬
krankten eingeführten Ferkel ist die Seuche wieder erloschen.

Nagold , den 19 . Juli 1930 . Oberamt:
Bögel, Amtmann A .B.

Zufolge Erlasses des Württ . Ministeriums des In¬
nern vom 13 . Juli 1930 , Rr . IV 3500 betr. Maßregeln
gegen die Maul - und Klauenseuche ist in Ausführung
der Vorschriften zum Biehseuchengesetz (Reg .Bl . S .393ff .)
statt eines 10 Inn Umkreises bis auf weiteres wieder ein
15 km Umkreis um jeden Seuchenort zu bilden.

I. Demgemäß werden nun einbezogen in den Umkreis
von 15 km des Senchenorts Rohrdorkr Sämtliche Ge¬
meinden des Oberamtsbezirks mit Ausnahme von Enztal

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1 . im Oberamt Ealw : Aichhalden, Altbulach, Brei¬

tenberg, Deckenpfronn . Emberg, Holzdronn , Martins-
moos, Neubulach, Reuweiler, Oberhaugstett, Schmieh,
Sommenhardt , Stammheim , Zavelstein, Zwerenberg.

3 . im Oberamt Frendenstadt : Cresbach, Durrweiler,
Edelweiler, Trömbach, Herzogsweiler, Hochdors, Hörsch¬
welle!, Pfalzgrafenweiler, Lumlingen , Wörnersberg.

3 . i« Oberamt Herresberg : Herrenberg , Affstätt,
Bondorf , Haslach, Kuppingen, Mötzingen, Nebrmgen,
Oberjefingen, Oberjettingen, Oescheldronn , Tailfingen,
Unterjettingen.

4 . 1« Oberamt Horb : Horb , Ahldorf , Altheim,
Baifingen, Bildechingen , Eutingen , Göttelfingen, Grün¬
mettstetten, Gündringen , Hochdorf, Lützenhardt, Mühlen,
Nordstetten, Rexingen, Rohrdorf , Salzsterten, Vollmarin¬
gen, Weitingen.

5. i« Oberamt « ottenburg : Ergenzingen, Hall¬
fingen, Wolfenhausen.

II. de- SenchenortS Gültlins «« : die Gemeinden des
Oberamtsbezirks : Nagold, Altensteig-Stadt , Altensteig-
Dorf, Berneck, Ebershardt , Ebhausen, Effringen, Egen¬
hausen , Emmingen, Ettmannsweiler , Gaugenwald , Gült-
lingen, JielShausen , Mindersbach, Oberschwandorf, Pfron¬
dorf, Rohrdorf , R - tfelden , Schönbronn , Sulz , Ueberberg,
Unterschwandorf, Walddors , Wart , Wenden, Wildberg,

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1 . i» Oberamt Lalmr Calw, Agenbach , Altbulach,

Allburg , Allhengstett, Breitenberp, Dachtel, Deckenpfronn,
Emberg, Emstmühl , Gechingen , Hirsau, Holzbronn, Hom¬
berg, Ltebesberg, Liebenzell , Marlinsmoos , Möttlingen,
Reubulach , Neuhengstett, Neuweiler, Oberhaugstett, Oker-
kollbach, Oberkollwangen, Oberreichenbach , Ostelsheim,
Ottenbronn , Rötenbach, Schmieh, Simmozheim, Sommen¬
hardt, Speßhardt , Stammheim , Teinach, Unterhaugstett,
Würzbach, Zavelstein, Zwerenberg.

3 . im Oberamt Herrenberg : Herrenberg, Affstätt,
Ailingen, Bondorf , Gärtringen , Gültstein, Haslach, Hil¬
drizhausen, Kay, Kuppingen, Mönchberg, Mötzingen,
Nebringen, Nufringen , Oberjettingen, Oberjefingen, Oeschel-
bronn , Rohrau , Tailfingen, Unterjettingen.

3. Im Oberamt Horb r Gündringenu. Vollmaringen.
4 . 1« Oberami » ottenbnrg ; Hallfingen.
5. im Oberamt Bötlinge « : Aidlingen. Dagersheim,

Darmsheim, Dätzingen, Deuffringen, Döffingen, Ehnin¬
gen, Schafhausen.

6. i« Oberamt Leonberg : Merklingen, Münklingen,
Wellderstadt.
Nagold , dm 19. IM 1930 . Oberamt:

Bögel, Amtmann A .V.

Manl - nnd Klanensenche.
Die Seuche ist im Oberamtsbezirk Calw in den Gemein¬

den Weltenschwa« und der Stabt Cal « ausgebrochen.
Nagold , den 31 . Juli 1930 . Oberamt:

I Bögel, Amtmann A.V.

Auf die in Nr . 165 des Staatsanzeiger für Württemberg
vom 19. Juli 1930 erschienene Verfüg «« - deS Ernährung - -
Ministerin« - über Käse, Oaark , Molkeneiwetß und ähnliche
Erzeugnisse wird hiemtt besonders hingewiesen.

Nagold , dm 21 . Juli 1930 . Oberamt:
Bögel, Amtmann A .V.

Neue MjiWttiei g
von Altensteig ^

find eingetroffm und empfiehlt die ^

« .«INer '
schkv»chhm»ll. Mttsteii. o

Hochdorf.

Lang- ll. SAterWz-Verkaus,
Am

Gamstag, den 24 . d . Mg
vormittag» tO Uhr

kommen im Gasthaus zu,Krone hier aus dem HH.
Sägmühleteilhaberfchaftswald

ea. SS Istm . Laagholz « . 7 Rm. Scheiterholz
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
I . A . :

Rechner: Thenrer.

!

zmMzeWeilitm»s
Am Montag , de » 2S Juli , 1 Uhr mittag - kommen,

weil entbehrlich , nachstehend verzetchnete Gegenstände an
Meistbietende gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Fuchsen, 6-jährig , schwerer

Schlag , für schweren und
leichten 3ug

1 Fuchse», 6-jährig , mittlerer
Schlag , für schweren und
leichten Zug

Laudauer
Viktoria - Chaise , zweispännig
leichter «ud 1 schwerer Pritschenwage«

S Leiterwage« , leichte und schwere
1 Laugholzwage»
L Winde«
zirka LV Ketten
1 Hüufelpslug
L amerikanischer Pflug
S Ehaisengefchirre
4 Vauerugeschirre
Chaisen- und Bauerngeläute , einige Chaisenlaternen

ferner
1 Waschmaschine für Herdfeuerung, 1 Batter¬
satz, Bettlade«, Kücheukafleu, sowie sonsti.
ger Hausrat.

Liebhaber hiefür sind eingeladm.

PsaWistiweilkr Smi Schlnh.

Lliss Llsioli

Lrns ^ Lausr

Verlobte

Oderveiler öerneck

lud 1920.

-

r Doppelte DUke!
UanmAvonIaillen. frisch«! »Ad bkraltrter >«s-

floß. Hrtlung in kürzester Frist. L^pdiU», ohne— ' ^ Einspritzung ». «ndcre Gifts
. . fortig« Hilfe. Über jedesder drei

I Leiden ist eine ausführliche belehrende Broschürerr- I
I schieoc« mit zahlreichen trztlichc» Gutachten nnd tan» !
j send , freiwillige» Dankschreiben Geheilter. Zusendung i
^ kostrnlo « gegen Einsendnng Po» SS Pf, . für Port » i» .

»«rschlosseue» Doppelbrief ohne Nnsdrnck dnrch
8p« ial»rrt 0r . m« l. Osminnnn.

. Ssrtin L77 , potsäsmer 8tr . 12LS.
Sprichst, » d «,r »on s —11 ». r —a Uhr,

Sonntag , 10—11 Uhr . Genaue Angabe
d«t Leidens erforderlich, damit

die richtige Broschüre gesandt
» erde« kan».

Der Vertrag von
Versailles

Gemeinverständlich dargestellt und erläutert von
: : Dr . Max Lohan . : :

Preis Mk.
Jeder Deutsche

muß das LeufelSwerk
von Versailles kennen!

Zu haben in der

V.Mta'schaBiich-«dli.M«sieii

- s

Slteusteig
Hmte Nachmittag treffen

j Am Gamstag Nach¬
mittag verkaufe ich 3 bereits
noch neue ,,

Hobel-
feinste

Schellfische
I Pfund Mk. 2 5«

ein.

vänke
3ohs . Nothfutz

Ebershardt.

Ehr. V«tgWjr. Alreastet - .

WWMWM » »
Ein fleißiges, kräftiges

Hkackake»

VMMM
Einmachtöpse
Bohnen - und

Krautftaudea
findet sofort angenehme Stelle
bei hohem Lohn.

Ntt SibritulBenz
Lahr t. B.

Villa Stesanienberg.

in grau und braun
empfiehlt zu billigsten Preisen

r . W . Lutz Rachflg.
Fritz Vühl - r jr.

Rechtschaffenes

Separatoren-) ^ >
Schmier- l
Nähmasch. - i F FK I
Fahrrad -

'

liefett billigst

womöglich nicht unter 18
Jahren auf 1 . Oktober ge¬
sucht von

Fr « l flljrmtchkr SSather
Nagotd.

Löwen-Drogerie
Gebr . Benz. Nagold,

Telefon 133.

Ein erstklassiges bereits neues

Suche gut bürgerliche

Köchin
anfangs 30, die auch Haus¬
arbeit übernimmt, für sofort

DmM
verkauft, wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

oder später nach Mannheim.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung zugestchert

Fra » Gruft Ratha»
z. Zt . in « öttelfiage«

OA . Freudenstadt.

Hofstett.
Eine junge 34 Wochen

trächtige

Verwenden Sie Kiwal ,
zum

WW> w MM
und dieselben werden wieder
wie neu

SchMsM-rro-ale
> Lelef «« 4t I

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Vrmm.

DriiokziMki!
wr Ssttöräsii , vssckiStt«
n. krlvat « Uskerl scklvell

umt preisvert llie

V . Wokor 'akfte Socdckk.
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